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(54) Magnetsystem für ein Klappankerrelais

(57) Ein Magnetsystem für ein Klappankerrelais
weist ein Magnetjoch (2), eine auf einem Spulenkörper
(17) angeordnete Relaiswicklung (6), einen über eine
Kante (13,21) im Bereich einer der Jochpolflächen

(11,12) des Magnetjochs (2) kippbaren Klappanker (5)
und ein Abstützelement (15) zur Abstützung des Klap-
pankers (5) an der Kante (13,21) auf, wobei das Abstüt-
zelement (15) einstückig mit dem Spulenkörper (17) als
Stützkörper (8) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Magnetsystem für ein
Klappankerrelais mit einem U-förmigen Magnetjoch, ei-
ner auf einem Spulenkörper angeordneten Relaiswick-
lung, welche einen der U-Schenkel des Magnetjochs
umgibt, einer am anderen U-Schenkel angeordneten
Lagerstelle, welche eine Kante aufweist, über die ein Kl-
appanker kippbar ist, und einem Abstützelement zur Ab-
stützung des Klappankers an der Lagerstelle. Ein der-
artiges Magnetsystem ist beispielsweise aus der DE 41
10 660 C2 bekannt.
[0002] Klappanker-Magnetsysteme werden häufig in
Fehlerstrom (FI)-oder Differenzstrom (DI)-Schutzschal-
tern eingesetzt. Die Polfläche des Magnetjochs, über
welche der Klappanker kippbar ist, ist insbesondere auf-
grund des nur gering belastbaren weichmagnetischen
Materials einem besonderen Verschleiß ausgesetzt.
Durch einen beim Öffnen und Schließen des Klappan-
kers entstehenden Abrieb oder Aufwurf an der Kippkan-
te ändert sich der Luftspalt zwischen dem Klappanker
und dem Magnetjoch, wodurch das Ansprechverhalten
des Magnetsystems in nicht gewünschter Weise beein-
flusst wird. Wegen der üblicherweise hohen Empfind-
lichkeit von Klappanker-Magnetsystemen sind selbst
geringe Verschleiß- oder Verunreinigungseffekte rele-
vant. Um solchen Effekten zu begegnen, weist bei-
spielsweise das aus der DE 41 10 660 C2 bekannte Ma-
gnetsystem am Jochpol, an welchem der Klappanker
kippbar gelagert ist, ein zusätzliches Ankerstützglied
auf. Eine weitere Möglichkeit, die Verschleißfestigkeit
eines Klappanker-Magnetsystems zu erhöhen, besteht
beispielsweise in der Verwendung galvanischer Über-
züge der magnetischen Teile. In jedem Fall ist durch die
Verschleißschutzmaßnahmen der konstruktive und fer-
tigungstechnische Aufwand erheblich erhöht.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Magnetsystem für ein Klappankerrelais anzugeben,
welches bei konstruktiv einfachem Aufbau eine beson-
ders geringe Abhängigkeit des Auslöseverhaltens von
der Schaltspielzahl aufweist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Magnetsystem mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Dieses Magnetsystem ist in prinzipiell be-
kannter Weise als Klappankersystem aufgebaut, wobei
wesentliche Teile des Systems ein U-förmiges, im Quer-
schnitt bevorzugt rechteckiges Magnetjoch, eine auf ei-
nem Spulenkörper angeordnete, auch als Erregerspule
bezeichnete Relaiswicklung, sowie ein im angeklapp-
ten, d.h. geschlossenen Zustand auf beiden Jochpolen
des Magnetjochs aufliegender Klappanker sind. Der Kl-
appanker ist über den Jochpol desjenigen Schenkels
des Magnetjochs kippbar, der nicht von der Relaiswick-
lung umgeben ist. An der Kante, über welche der Klap-
panker kippbar ist, ist zum Verschleißschutz ein Abstüt-
zelement vorgesehen. Dieses Abstützelement ist erfin-
dungsgemäß einstückig, bevorzugt als Kunststoffspritz-
gussteil, mit dem Spulenkörper ausgebildet. Hierdurch

ist mit minimalem fertigungstechnischem Mehraufwand
ein sehr wirksamer Schutz der Jochpole, insbesondere
des der Kippachse des Klappankers zugeordneten
Jochpols, gegeben. Ein zusätzliches separates Anker-
stützglied ist nicht erforderlich.
[0005] Eine Lagerfläche des einstückig mit dem Spu-
lenkörper als Kombinationsteil ausgebildeten Abstütze-
lementes für den Klappanker ist bevorzugt zumindest
annähernd parallel zur benachbarten Polfläche des Ma-
gnetjochs angeordnet. Dabei befindet sich der Jochpol,
um welchen der Klappanker kippbar ist, und die Lager-
fläche jedoch bevorzugt nicht exakt in derselben Ebene.
Vielmehr ist die Lagerfläche, sofern der Klappanker auf
beiden Polflächen der Schenkel des Magnetjochs auf-
liegt, in dieser Ausführungsform vom Klappanker zu-
mindest geringfügig beabstandet. Dies bedeutet, dass
beim Auslösen des Magnetsystems, d.h. beim Abheben
des Klappankers, dieser zunächst um eine vom Schen-
kel des Magnetjochs gebildete Kante kippt. Nach kurzer
Kippbewegung liegt der Klappanker auf der Lagerfläche
des Stützkörpers auf und kippt in der weiteren Bewe-
gung um eine zweite, vom Stützkörper gebildete Lager-
fläche. Die Kippachse des Klappankers verlagert sich
somit während der Kippbewegung von dem mit der Er-
regerspule umgebenen Schenkel des Magnetjochs
weg. Zu Beginn der Kippbewegung ist somit der vom
Klappanker gebildete Hebelarm zwischen dem die Spu-
le tragenden Schenkel des Magnetjochs und der Kip-
pachse kürzer als bei einem größeren Öffnungswinkel
des Klappankers. Dagegen ist ein in der Verlängerung
des Klappankers befindlicher zweiter Hebelarm, wel-
cher über das Magnetjoch hinausragt und im Allgemei-
nen federkraftbelastet ist, zu Beginn der Kippbewegung
im Vergleich zum weiteren Bewegungsablauf relativ
lang. Durch diese Gestaltung mit einer zumindest ge-
ringfügigen Längenänderung der Hebelarme während
des Kippens des Klappankers ist ein sehr leichtes An-
sprechen des Magnetsystems ermöglicht. Zugleich ist
durch die Verlagerung der Kippachse zum Abstützele-
ment bereits kurz nach dem Öffnen des Klappankers ein
effektiver Verschleißschutz gegeben.
[0006] Der den Spulenkörper und das Abstützele-
ment umfassende Stützkörper weist vorzugsweise eine
abgewinkelte Form, entweder eine L- oder ein U-Form
auf, wobei die Relaiswicklung einen so genannten Spu-
lenschenkel umgibt und das Abstützelement von einem
im Wesentlichen parallel zum Klappanker ausgerichte-
ten Längsschenkel gebildet ist. Ein zusätzlicher Schen-
kel im Fall der U-förmigen Ausbildung des Stützkörpers
ist gegebenenfalls parallel zum das Abstützelement auf-
weisenden Längsschenkel diesem gegenüber angeord-
net. Ein Permanentmagnet ist mit besonders geringem
Abstand zum Klappanker positionierbar, indem der
Längsschenkel sowie gegebenenfalls der diesem ge-
genüberliegende Schenkel einen entsprechenden
Durchbruch im Bereich zwischen den Schenkeln des
Magnetjochs aufweist bzw. aufweisen. Ebenso wie der
Permanentmagnet durchdringen auch die Jochschen-
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kel des Magnetjochs den Längsschenkel.
[0007] Der Spulenkörper ist vorzugsweise mittels so-
genannter Stützflanken einstückig mit dem Abstützele-
ment verbunden. Hierbei umgreifen die Stützflanken
den die erste Kippachse aufweisenden Jochschenkel
derart, dass der Klappanker die Stützflanken nicht be-
rührt, d.h. keine entsprechenden Reibungsflächen zwi-
schen bewegten Teilen gegeben sind. Die Stützflanken
sind bevorzugt in Erstreckungsrichtung des Jochschen-
kels im Vergleich zum anschließenden Bereich des
Längsschenkels verdickt, wodurch der Längsschenkel
des Stützkörpers im Bereich eines an dessen Abstütz-
element grenzenden Durchbruchs für den Jochschen-
kel mechanisch verstärkt ist.
[0008] Zur flexiblen Halterung des Klappankers am
Spulenkörper ist vorzugsweise ein mit dem Klappanker
verbundener Halterahmen vorgesehen, welcher die
Jochpolflächen umgibt und auf dem Längsschenkel des
Spulenkörpers befestigt ist.
[0009] Der Vorteil der Erfindung liegt insbesondere
darin, dass bei einem Klappanker-Magnetsystem eine
Abstützung des Klappankers an der Kippachse durch
geeignete Ausbildung des Spulenkörpers ohne zusätz-
liches Bauteil realisiert ist.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand einer Zeichnung näher erläutert.
Hierin zeigen:

FIG 1, FIG 2 jeweils in einer perspektivischen Dar-
stellung wesentliche Komponenten ei-
nes Klappanker-Magnetsystems,

FIG 3, FIG 4 jeweils in einer perspektivischen Dar-
stellung einen Stützkörper des Klap-
panker-Magnetsystems nach den FIG
1 und 2,

FIG 5 in einer vereinfachten geschnittenen
perspektivischen Darstellung ein
Schaltgerät mit dem Magnetsystem
nach den FIG 1 und 2, und

FIG 6a, 6b ausschnittsweise jeweils in einer sche-
matischen Querschnittsdarstellung ei-
nen an einem Magnetjoch gelagerten
Klappanker.

[0011] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0012] Die FIG 1 und 2 zeigen den Aufbau eines Ma-
gnetsystem 1 für ein Klappankerrelais, welches ein Ma-
gnetjoch 2 mit einem ersten Jochschenkel 3 und einem
zweiten Jochschenkel 4 sowie einen Klappanker 5 um-
fasst. Der erste Jochschenkel 3 durchdringt einen von
einer Relaiswicklung oder Erregerspule 6 umgebenen
Spulenschenkel 7 eines Stützkörpers 8, der als Kunst-
stoffspritzgussteil gefertigt ist und dessen Form aus den
FIG 3 und 4 näher ersichtlich ist. Zwischen den Joch-
schenkeln 3,4 befindet sich parallel zu diesen ausge-
richtet ein Permanentmagnet 9, welcher den Klappan-
ker 5 anzieht. Die magnetische Wirkung der Relaiswick-

lung 6 ist der magnetischen Wirkung des Permanent-
magneten 9 entgegengerichtet. Beim Ansprechen des
bevorzugt für einen FI-Schutzschalter verwendeten Ma-
gnetsystems 1 wird der Klappanker 5 durch die Kraft ei-
ner Zugfeder 10 abgehoben.
[0013] Im angeklappten, d.h. nicht ausgelösten Zu-
stand, liegt der Klappanker 5 auf jeweils einer Joch-
polfläche 11,12 des ersten Jochschenkels 3 und zwei-
ten Jochschenkels 4 auf. An der Jochpolfläche 12 des
zweiten Jochschenkels 4 ist, wie insbesondere aus FIG
5 hervorgeht, eine Kippkante 13 für den Klappanker 5
gebildet. Der Jochpolfläche 12 benachbart ist eine La-
gerfläche 14 als Teil eines vom Stützkörper 8 gebildeten
Abstützelementes 15 für den Klappanker 5. Das Abstüt-
zelement 15 ist einstückig angeformt an einen Längs-
schenkel 16, welcher zusammen mit dem Spulenschen-
kel 7 einen Spulenkörper 17 bildet, welcher die Erreger-
spule 6 trägt. Der das Abstützelement 15 und den Spu-
lenkörper 17 umfassende Stützkörper 8 ist im darge-
stellten Ausführungsbeispiel als einstückiges Kunst-
stoffspritzgussteil ausgebildet, an welches dem Längs-
schenkel 16 parallel gegenüberliegend ein Basisschen-
kel angeformt ist. Der Basisschenkel 18 ist mechanisch
verbunden mit einer Grundplatte 19, die den Stützkör-
per 1 mittels mehrerer Schnappverbindungselemente
20 trägt und auch der Anlenkung der Zugfeder 10 dient.
Abweichend von der dargestellten Ausführungsform
kann der Spulenschenkel 7 auch direkt an einer Grund-
platte befestigt sein, wobei in diesem Fall der Basis-
schenkel 18 entfallen kann. In jedem Fall bilden der aus
dem Spulenschenkel 7 und dem Längsschenkel 16 auf-
gebaute Spulenkörper 17 und das Abstützelement 15
einen einheitlichen Stützkörper 8.
[0014] Das eine Lagerstelle für den Klappanker 5 bil-
dende Abstützelement 15 weist eine zweite Kippkante
21 auf, um welche der Klappanker 5 kippbar ist. Die
zweite Kippkante 21 ist vom Klappanker 5 im ange-
klappten Zustand geringfügig beabstandet, so dass sich
dieser beim Ansprechen des Magnetsystems 1 zu-
nächst um die vom Magnetjoch 2 gebildete erste Kipp-
kante 13 dreht. Bereits nach kurzer Kippbewegung kon-
taktiert der Klappanker 5 die Lagerfläche 14, so dass im
weiteren Bewegungsablauf ausschließlich die zweite
Kippkante 21 wirksam ist. Der Verschleiß an der Joch-
polfläche 12 ist hierdurch minimiert.
[0015] Der Klappanker 5 weist einen ersten Hebelarm
22,22' auf, welcher sich von einer Vorderkante 23, die
bei angeklapptem Klappanker 5 im Bereich der Joch-
polfläche 11 des ersten Jochschenkels 3 angeordnet ist,
bis zur ersten Kippkante 13 bzw. bis zur zweiten Kipp-
kante 21 erstreckt. Des Weiteren weist der Klappanker
5 in Verlängerung des ersten Hebelarms 22,22' einen
zweiten Hebelarm 24,24' auf, welcher sich von der er-
sten Kippkante 13 bzw. von der zweiten Kippkante 21
bis zu einer Hinterkante 25 erstreckt, an der die Zugfe-
der 10 angreift. Während der Schwenkbewegung des
Klappankers 5 beim Ansprechen des Magnetsystems 1
verlängert sich durch die Verlagerung der wirksamen
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Kippkante von der ersten Kippkante 13 zur zweiten
Kippkante 21 der erste Hebelarm 22,22', während sich
der zweite Hebelarm 24,24' entsprechend verkürzt.
Durch die relativ ausgedehnte Länge des zweiten He-
belarms 24, an welchem die Zugfeder 10 angreift, zu
Beginn des Auslösevorgangs ist ein sensibles Anspre-
chen des Magnetsystems 1 gegeben. Nach Beginn des
Auslösevorgangs ist dagegen der Schutz der Joch-
polfläche 12 des zweiten Jochschenkels 4 vor jeglichem
Verschleiß insbesondere in Form von Abrieb oder Ver-
formung von größerer Bedeutung. Dieser
Verschleißschutz ist dadurch sichergestellt, dass der Kl-
appanker 5 bereits kurz nach dem Ansprechen des Ma-
gnetsystems 1, d.h. bereits bei geringem Öffnungswin-
kel, von der ersten Kippkante 13 abhebt und ausschließ-
lich die zweite Kippkante 21 belastet. Ein geringfügiger
Verschleiß an der vom Stützkörper 8 gebildeten Kipp-
kante 21 ist jedoch für die Auslöseeigenschaften des
Magnetsystems 1 praktisch ohne Bedeutung, da der Kl-
appanker 5 im angeklappten Zustand ausschließlich auf
den Jochpolflächen 11,12, aufliegt. Dabei ist die Lager-
fläche 14 des Längsschenkels 16 zumindest geringfü-
gig, etwa um einige Hundertstel Millimeter, von den
Jochpolflächen 11,12 beabstandet.
[0016] Das Abstützelement 15 ist mit dem Spulenkör-
per 17 mittels zweier Stützflanken 26 verbunden, wel-
che eine Öffnung 27 für den zweiten Jochschenkel 4
freigeben. Des Weiteren ist im Längsschenkel 16 ein
Durchbruch 28 für den Permanentmagneten 9 vorgese-
hen. Der Klappanker 5 ist mit dem Längsschenkel 16
des Stützkörpers 8 mittels eines Halterahmens 29 ver-
bunden, welcher einerseits im Bereich der Kippkanten
13,21 an den Klappanker 5 anschließt und andererseits,
die Stützflanken 26 und die Jochpolflächen 11,12 um-
greifend, flächig auf dem Längsschenkel 16 aufliegt.
Durch die Anlenkung des Klappankers 5 am Längs-
schenkel 16 mittels des Halterahmens 29 ist der Klap-
panker 5 höchstens geringfügig längsbeweglich, d.h.
auf den Kippkanten 13,21 verschiebbar. Weiter ist hier-
durch sichergestellt, dass nach dem Ansprechen des
Klappankers 5, welcher einen ein Gehäuse 30 durch-
dringenden Schaltstößel 31 betätigt, dieser beim Zu-
rückklappen an die Jochpolflächen 11,12 stets in glei-
cher Position an diesen zum Anliegen kommt, selbst
wenn während der Klappbewegung eine geringe Ver-
schiebung des Klappankers 5 auf den Kippkanten 13,21
auftritt.
[0017] Die FIG 6a und 6b zeigen jeweils in einer sche-
matischen Querschnittsdarstellung ausschnittsweise
die Lagerung des Klappankers 5 im Schaltgerät nach
FIG 5. Hierbei befindet sich der Klappanker 5 in abge-
hobener, d.h. offener Position (FIG 6a) beziehungswei-
se in geschlossener, d.h. auf den Jochpolflächen 11,12
aufliegender Position (FIG 6b). Wie aus den Darstellun-
gen hervorgeht, ist die Lagerfläche 14 bei geschlosse-
nem Klappanker 5 nur geringfügig von diesem beab-
standet, während der Lagerschenkel 16 im Bereich zwi-
schen den Jochschenkeln 3,4 etwas weiter vom Klap-

panker 5 beabstandet ist. Ein Aufliegen des Klappan-
kers 5 auf dem Lagerschenkel 16 in diesem Bereich ist
somit ausgeschlossen. Zugleich ist sichergestellt, dass
beim Öffnen des Klappankers 5 rasch die erste Kante
13 ent- und die zweite Kante 21 belastet wird.
[0018] Das Magnetsystem 1 zeichnet sich insgesamt
insbesondere durch eine geringe Teileanzahl sowie ei-
nen geringen Material- und Montageaufwand aus, wo-
bei eine weitgehende Unabhängigkeit der Auslösee-
igenschaften von der Schaltspielzahl erreicht ist.

Patentansprüche

1. Magnetsystem für ein Klappankerrelais, mit einem
Magnetjoch (2), einer auf einem Spulenkörper (17)
angeordneten Relaiswicklung (6), einem über eine
Kante (13,21) im Bereich einer der Jochpolflächen
(11,12) des Magnetjochs (2) kippbaren Klappanker
(5) und einem Abstützelement (15) zur Abstützung
des Klappankers (5) an der Kante (13,21),
dadurch gekennzeichnet, dass das Abstützele-
ment (15) einstückig mit dem Spulenkörper (17) als
Stützkörper (8) ausgebildet ist.

2. Magnetsystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stützkörper
(8) ein Spritzgussteil ist.

3. Magnetsystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass eine den Klap-
panker (5) während dessen Kippbewegung abstüt-
zende Lagerfläche (14) des Stützkörpers (8) im an
den Jochpolflächen (11,12) anliegenden Zustand
des Klappankers (5) von diesem zumindest gering-
fügig weiter beabstandet ist als die der Kante
(13,21) zugeordnete Jochpolfläche (12).

4. Magnetsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stützkörper
(8) eine abgewinkelte Form mit einem von der Re-
laiswicklung (6) umgebenen Spulenschenkel (7)
und einem im Wesentlichen parallel zum Klappan-
ker (5) ausgerichteten Längsschenkel (16) auf-
weist, an welchen das Abstützelement (15) ange-
formt ist.

5. Magnetsystem nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stützkörper
(8) einen an den Spulenschenkel anschließenden,
parallel zum Längsschenkel (16) diesem gegen-
überliegenden Basisschenkel (18) aufweist.

6. Magnetsystem nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Längsschen-
kel (16) einen Durchbruch (28) für einen zwischen
den Jochschenkeln (3,4) des Magnetjochs (2) an-
geordneten Permanentmagneten (9) aufweist.
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7. Magnetsystem nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Klappanker
(5) mittels eines Halterahmens (29), welcher die
Jochpolflächen (11,12) auf dem Längsschenkel
(16) umschließt, beweglich mit diesem verbunden
ist.
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